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Bildung ist essentiell für Klimaanpassung, da Wissen und Kompetenzen die Grundlage für Diskussion, Handeln und Re-
flexion schaffen. Für und mit den Nationalparkhäusern Niedersächsisches Wattenmeer wurde ein anwendungsbereites Bil-
dungskonzept entwickelt, das Bausteine zu verschiedenen Klimaanpassungsthemen umfasst. Das Konzept wurde auf Basis 
einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) erarbeitet und durch Empfehlungen und Hilfestellungen hinsichtlich der 
Integration in die praktische Bildungsarbeit sowie Vorschläge zur Evaluation abgerundet.
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Climate Adaptation Education on the North Sea Coast of Lower Saxony – Development of an 
Educational Concept

Education is essential for climate adaptation, as knowledge and competences create the basis for discussion, action and reflec-
tion. A ready-to-use education concept was developed for and with the Wadden Sea National Park Houses, which includes 
building blocks on various climate adaptation topics. The concept was developed on the basis of Education for Sustainable 
Development (ESD) and complemented by recommendations and assistance regarding integration into practical educational 
work as well as proposals for evaluation. 
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Fachdidaktik

1	 Einleitung

„Bildung ist die mächtigste Waffe, die du 
verwenden kannst, um die Welt zu verändern.“ 

 (Nelson Mandela)

Aufgrund des Klimawandels rückt neben dem Klima-
schutz auch die Anpassung an den Klimawandel nicht 
nur global, sondern auch lokal und so auch an der 
Nordseeküste immer weiter in den Fokus von Politik 
und Gesellschaft (vgl. IPCC 2023). Bildungsmaßnah-
men sind dabei für die Klimaanpassung unverzicht-
bar, denn Wissen schafft eine Basis für einen öffentli-
chen Diskurs. Bildung ist somit eine Chance, für die 
Wichtigkeit der Klimaanpassung zu sensibilisieren, 
eine Akzeptanz für Klimaanpassungsmaßnahmen zu 
schaffen und zum Handeln anzuregen. Das Wissen 
über den Klimawandel bildet hierfür eine Grundlage. 
Dabei stellt sich die Frage, auf welchem Wege und in 
welcher Art und Weise ein solches Bildungsangebot 
gestaltet werden kann. Bildungseinrichtungen zu ver-

schiedensten Nachhaltigkeitsthemen und Zielgrup-
pen sind an der niedersächsischen Nordseeküste unter 
anderem die 18 Nationalparkhäuser Niedersächsi-
sches Wattenmeer, welche nach den Grundsätzen 
des Leitkonzeptes einer Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) arbeiten. Ein konkretes Konzept zur 
Klimaanpassungsbildung lag vor Erarbeitung dieses 
Artikels nicht vor.

Ziel dieses Artikels ist es, darzulegen, wie ein Bil-
dungskonzept zur Klimaanpassung an der niedersäch-
sischen Nordseeküste gestaltet und in die praktische 
Bildungsarbeit integriert werden kann. Dazu wurde 
ein eigenes anwendungsbereites Bildungskonzept zur 
Klimaanpassung inklusive Informationen und Ma-
terialien auf Basis von BNE für und in Zusammen-
arbeit mit den Nationalparkhäusern entwickelt. Der 
Entwicklungsprozess umfasste mehrere Stufen, ein-
schließlich einer Analyse bestehender Angebote, einer 
Gruppendiskussion zum Entwurf des Konzeptes und 
eines Abschlussfragebogens zur Erhebung der Schwie-
rigkeiten bei der Implementierung. 
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2	 Bildung und Klimaanpassung

2.1	 Was ist Klimaanpassung?

Klimaschutz umfasst die Verringerung von Treibhaus-
gasemissionen sowie die Stärkung von Treibhausgas-
senken (vgl. IPCC 2023). Während der Klimaschutz 
bei den Ursachen des Klimawandels ansetzt, zielt die 
Klimaanpassung auf die Folgen des Klimawandels ab. 
Klimaanpassung in sozioökonomischen Systemen ist 
ein Prozess zur Anpassung an bestehende und künf-
tige Klimawandelfolgen und hat zum Ziel, die Vul-
nerabilität dieser Systeme zu verringern und deren 
Resilienz zu steigern. Negative Folgen des Klimawan-
dels sollen durch die Klimaanpassung abgeschwächt 
oder vollständig vermieden werden, während etwai-
ge Chancen genutzt werden sollen (vgl. IPCC 2023; 
UNICEF 2012; Zolnikov 2019). Klimaanpassung in 
natürlichen Systemen umfasst dagegen die Anpassung 
der Natur an bestehende Klimawandelfolgen. Neben 
solchen Anpassungen von Arten und Lebensgemein-
schaften an die Klimawandelfolgen sind ein verstärk-
ter Küstenschutz als Anpassung an den Meeresspie-
gelanstieg, Anpassungen im Wassermanagement, zum 
Beispiel durch die Entwicklung von Retentionsflächen 
als Schutz vor Überschwemmungen, oder eine an Hit-
ze und Überflutungen angepasste Städteplanung Bei-
spiele für die Klimaanpassung (vgl. IPCC 2023). 

2.2	 Der Beitrag von Bildung für die Klimaanpassung

Damit alle Menschen befähigt werden, sich an die Kli-
mawandelfolgen anzupassen, sind in der Agenda 2030 
in Ziel 4 eine hochwertige Bildung und im Unterziel 
13.3 eine Aufklärung und Sensibilisierung zur Kli-
maanpassung als Ziel der nachhaltigen Entwicklung 
festgesetzt worden (vgl. UN 2015). Auch in der Nie-
dersächsischen Strategie zur Anpassung an die Folgen 
des Klimawandels wird Bildung als Handlungsfeld 
und als Voraussetzung für Klimaanpassung aufgeführt 
(vgl. MU 2022). Dafür gibt es verschiedene Gründe:

Zunächst kann Bildung zur Akzeptanz von Kli-
maanpassungsmaßnahmen beitragen. Durch Wissen 
zum Klimawandel können Menschen die Probleme, 
die der Klimawandel nach sich zieht oder in Zukunft 
nach sich ziehen kann, als solche erkennen und ein-
ordnen. Spürbare Auswirkungen des Klimawandels 
können die Risikowahrnehmung erhöhen, wodurch 
Anpassungsmaßnahmen leichter implementiert und 
eher akzeptiert werden können (vgl. Baasch et al. 
2012; Oberrauch et al. 2015; Wankmüller et al. 2023; 
Zolnikov 2019). 

Bildung bedeutet nicht nur die Vermittlung von 
Wissen, sondern auch den Aufbau und die Stärkung 
individueller Handlungskompetenzen, um den Prob-

lemen und Chancen des Klimawandels begegnen zu 
können (vgl. Kranz et al. 2022; Kubisch et al. 2023; 
Wankmüller et al. 2023). Wenn (mögliche) Auswir-
kungen des Klimawandels in der eigenen Region er-
kannt und bewertet werden können, können Einzelne 
entscheiden, welche individuellen Anpassungsmaß-
nahmen jeder oder jede für sich selbst umsetzt und 
in das eigene Umfeld überträgt (vgl. do Carmo 2018; 
Krasny & DuBois 2019). Darüber hinaus ermöglicht 
Bildung es auch Einzelnen, an einer reflektierten Dis-
kussion zur Entwicklung von strukturellen, vor allem 
politisch umzusetzenden Klimaanpassungsmaßnah-
men (z. B. Deicherhöhungen) teilzunehmen. Wenn 
das Know-how lokaler Akteur*innen bei der Ent-
scheidungsfindung zu regionalen oder lokalen Klima-
anpassungsmaßnahmen einbezogen wird, kann dies 
zu einer partizipativen, effektiven und nachhaltigen 
Umsetzung der Klimaanpassung beitragen (vgl. do 
Carmo 2018; Krasny & DuBois 2019; Oberrauch et 
al. 2015). Durch transformative Bildung können Ler-
nende für die Klimaanpassung sensibilisiert und be-
fähigt werden, diese in Zukunft eigenverantwortlich 
mitzugestalten (vgl. Pettig & Ohl 2023). Denn nur 
wer die mit dem Klimawandel einhergehenden Un-
sicherheiten, Probleme und Chancen erkennen und 
bewerten kann, kann aktiv etwas zur Entwicklung 
der Klimaanpassung beitragen (vgl. Körner & Liebe-
rum 2015). Aus der ökonomischen Perspektive stel-
len Bildungsangebote zur Klimaanpassung daher eine 
kosteneffiziente Maßnahme zur Klimaanpassung dar, 
weil Wissen den Antrieb für lokale Leistungspotenti-
ale und Lösungswege geben kann. Einmal erworben, 
kann Wissen intra- und intergenerational weitergege-
ben werden (vgl. IPCC 2023; UNICEF 2012). 

Zusammenfassend widmet sich Klimaanpassungs-
bildung nicht nur den Folgen des Klimawandels, son-
dern auch dem nachhaltigen Umgang mit den Klima-
wandelfolgen. Bildung zur Klimaanpassung kann das 
Problembewusstsein fördern, die Akzeptanz erhöhen 
sowie reflektierte gesellschaftliche und politische Re-
aktionen zum Umgang mit den Folgen des Klima-
wandels anstoßen (vgl. IPCC 2023).

2.3	 Klimaanpassungsbildung als Teilaspekt von BNE

Es stellt sich die Frage, wie Klimaanpassungsbildung 
gestaltet werden kann. Ein viel diskutiertes Bildungs-
konzept ist BNE. Gemäß der BNE-Roadmap 2030 
der UNESCO (2020) umfasst BNE als ganzheitliches 
Rahmenbildungskonzept die Vermittlung von Wis-
sen, Fähigkeiten und inneren Haltungen zur Nach-
haltigkeit. Die Lerninhalte sollen eine integrierte Aus-
einandersetzung mit den Nachhaltigkeitsprinzipien 
in Bezug auf Umweltschutz, wirtschaftliche Effizienz 
und soziale inter- und intragenerationale Gerechtig-
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keit einschließen. Für die Lernmethoden und das 
-umfeld sind die Lernenden selbst sowie die Interakti-
on zentral, wobei die „kognitiven, sozialen und emo-
tionalen sowie verhaltensbezogenen Dimensionen des 
Lernens“ (UNESCO 2020: 8) einbezogen werden 
sollen. Auch die Lernergebnisse, insbesondere Pro-
blem- und Verantwortungsbewusstsein, Wissen zur 
fundierten Lösungsfindung und aktive Gestaltung im 
Rahmen der Nachhaltigkeit, sind gemäß UNESCO 
Teil einer BNE (siehe auch de Haan 2008). Auf diese 
Weise soll BNE zur Transformation und zur Errei-
chung der Ziele der nachhaltigen Entwicklung (Agen-
da 2030) beitragen. 

Für das vorliegend entwickelte Bildungskonzept 
wurde sich aus folgenden Gründen auf die Klimaan-
passungsbildung im Rahmen einer BNE fokussiert:
•	 Der Klimawandel ist ein globales Problem, wel-

ches vermutlich alle Menschen jetzt und/oder in 
Zukunft betreffen wird (vgl. IPCC 2023). Klima-
anpassungsbildung sollte damit global eingebettet 
und zukunftsorientiert gestaltet (vgl. Kubisch et 
al. 2023) und für jeden erreichbar gemacht wer-
den (vgl. UN 2015: Goals 4.7, 13), ebenso wie 
eine BNE (vgl. Nationale Plattform BNE 2017). 
Regionales Lernen kann dies unterstützen, indem 
globale Herausforderungen auf die Lebenswelt der 
Lernenden heruntergebrochen und so Komplexi-
tät erfahrbar gemacht sowie systemisches Denken 
gefördert wird (vgl. Flath & Diersen 2022). In 
einer transformativen Bildung wird die Zukunfts-
orientierung als Befähigung zur aktiven, reflektier-
ten Mitgestaltung dynamischer Zukunftsprozesse 
verstanden (vgl. Pettig & Ohl 2023).

•	 Eine nachhaltig effektive Klimaanpassung bezieht 
die Auswirkungen der Maßnahmen auf Mensch 
und Natur gleichermaßen ein (vgl. IPCC 2023). 
Somit sollte die Klimaanpassungsbildung, wie 
auch eine BNE, einen ganzheitlichen Ansatz ver-
folgen (vgl. Kubisch et al. 2023). Denn auch in ei-
ner BNE dürfen Inhalte aus Ökologie, Ökonomie 
und Sozialem als Dimensionen der Nachhaltigkeit 
weder thematisch noch geographisch isoliert be-
trachtet werden, sondern müssen in einen inhalt-
lichen und räumlichen Zusammenhang gesetzt 
werden (vgl. Kandler & Tippelt 2018; Ohlmeier 
& Brunold 2015; UNESCO 2020). Durch den 
Klimawandel verändern sich die natürlichen Le-
bensgrundlagen und können teilweise nicht mehr 
in der ursprünglichen Form erhalten werden. Vor 
dem Hintergrund der sich verändernden Lebens-
grundlagen werden für den Schutz der Menschen 
auch Anpassungsmaßnahmen getroffen, die sich 
negativ auf Natur und Landschaft auswirken kön-
nen. Ein Beispiel einer solchen Maßnahme ist der 
Schutz von Deichen vor dem steigenden Mee-

resspiegel mit Betonplatten anstelle der Stärkung 
von artenreichen Salzwiesen als naturbasierte, aber 
flächenintensivere Küstenschutzmaßnahme. Mit-
hilfe des BNE-Konzepts kann Klimaanpassung 
aus weiteren gesellschaftsrelevanten Perspektiven 
(beispielsweise Kosten oder Flächenverbrauch) 
kritisch betrachtet werden (vgl. Krasny & DuBois 
2019), wodurch eine integrierte Betrachtung un-
terschiedlicher Nachhaltigkeitsperspektiven und 
damit auch von Klimaanpassung möglich wird 
(vgl. Kubisch et al. 2023). 

•	 Bildung zum überaus komplexen und mit Un-
sicherheiten verbundenen Thema Klimawandel 
bedarf eines besonderen Fokus auf die Entwick-
lung von Handlungskompetenzen (vgl. Kranz 
et al. 2022; Kubisch et al. 2023; Schrot et al. 
2020). Dies gilt insbesondere für die Klimaan-
passungsbildung, da hierdurch nicht nur Wissen 
und Kompetenzen zu Ursachen und Folgen des 
Klimawandels vermittelt, sondern auch zu einem 
nachhaltigen Umgang mit den Klimawandelfol-
gen beigetragen werden soll. Genau das ist auch 
das Ziel von BNE: BNE als „offener gesellschaft-
licher (Lern-)prozess“ (Rieckmann 2020: 3) soll 
alle Menschen zu ganzheitlichem und selbststän-
digem (Über-)Denken und proaktivem, vernetz-
tem Handeln für zukünftige nachhaltige Verände-
rungen anregen (vgl. Deutscher Bundestag 2021; 
de Haan 2008; Kandler & Tippelt 2018; Natio-
nale Plattform BNE 2017; UNESCO 2020). 

Wie sollten Bildungsangebote, die sich auf die Klima-
anpassungsbildung im Rahmen von BNE fokussieren, 
also gestaltet sein? In der Untersuchungsregion an der 
Nordseeküste bestehen Nationalparkhäuser, die die 
Lebenszusammenhänge in der Region am National-
park in ihrer BNE-basierten Bildungsarbeit thema-
tisieren. Für diese Bildungseinrichtungen wurde das 
Bildungskonzept erarbeitet.

3	 Die Nationalparkhäuser Niedersächsisches 
Wattenmeer 

In der niedersächsischen Klimaanpassungsstrategie 
ist festgehalten, dass auch für anerkannte außerschu-
lische BNE-Lernstandorte die Klimaanpassung als 
Thema verstärkt in den Fokus rücken soll (vgl. MU 
2022). Die Vorreiterrolle für eine BNE von Lern
standorten an UNESCO-Welterbestätten wie dem 
Wattenmeer wird im nationalen BNE-Verankerungs-
prozess hervorgehoben (vgl. Nationale Plattform 
BNE 2017). An der niedersächsischen Nordseeküste 
sind 18 Nationalparkhäuser (siehe Abb. 1) als außer-
schulische BNE-Lernstandorte vertreten. Auf diesem 
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formalen Bildungsweg werden geschlossene Gruppen 
wie Schulklassen aller Schulformen durch ein ergän-
zendes Lernangebot als Teil ihres Unterrichts erreicht. 
Neben der formalen Bildung bestehen in den Natio-
nalparkhäusern auch Bildungsangebote außerhalb der 
institutionalisierten Bildungslandschaft, um ein breit 
gefächertes Publikum, von Einheimischen über Frei-
zeitgäste bis zu sich aktiv Weiterbildenden, anspre-
chen zu können. Die Nationalparkhäuser arbeiten 
daher sowohl im formalen als auch im non-formalen 
und informellen Bildungsbereich (vgl. NLPV 2008, 
2021). Der non-formale und der informelle Bereich 
werden als Bildungssektor für eine BNE häufig her-
vorgehoben (vgl. Deutscher Bundestag 2021; Natio-
nale Plattform BNE 2017). Non-formale und infor-
melle Bildungsangebote tragen einerseits aufgrund des 
breiten Spektrums an Zielgruppen zum lebenslangen 
Lernen bei. Andererseits ist dieser Bereich aufgrund 
der Vielfalt an freien und flexiblen Anbietenden sowie 
durch die Ungebundenheit von z. B. Kerncurricu-
la oder beruflichen Zielsetzungen auch prädestiniert 
für innovative Ideen zu Themen und zur Gestaltung 
der Bildungsarbeit (vgl. Nationale Plattform BNE 
2017; UNESCO 2020), was auch für die Klimaan-
passungsbildung als relativ neues Thema wichtig ist 
(vgl. Wankmüller et al. 2023).

Zur BNE-basierten Bildungsarbeit in den Nati-
onalparkhäusern gehört das Ermöglichen des Erle-
bens von Natur und Kultur. Sie umfasst Formate wie 
Wattwanderungen, Natur-/Kulturexkursionen sowie 
angepasste Bildungsangebote für geschlossene Grup-
pen wie Schulklassen. Die Inhalte sollen in den Nati-
onalparkhäusern auf unkomplizierte und interaktive 
Art und Weise vermittelt werden. Die Gäste sollen bei 
den Veranstaltungen eigenständig denken und sich 
mit ihrer Gruppe austauschen sowie das Gelernte mit 
dem eigenen Alltag und Erfahrungen verbinden und 
diskutieren können. Bildung wird als Dialog zwischen 
Lehrenden und Lernenden verstanden (zu diesem 
Konzept siehe NLPV 2017). 

Die angeführten BNE-Prinzipien sind auch für die 
Klimaanpassungsbildung wichtig (vgl. Körner & Lie-
berum 2015; Schrot et al. 2020) und wurden daher bei 
der Gestaltung des Bildungskonzeptes berücksichtigt. 
Im möglichen Themenspektrum ist Klimaanpassung 
für die Bildungsarbeit der Nationalparkhäuser aufge-
führt (vgl. NLPV 2008), allerdings ist sie keines der 
Themenschwerpunkte der Häuser. Auch ein Konzept 
für die Entwicklung und Integration der Klimaanpas-
sungsbildung fehlte, wie aus einem Gespräch mit der 
für die Nationalparkhäuser zuständigen Mitarbeiterin 
der Nationalparkverwaltung hervorging. Um die aus-

Abb. 1: Lage der Nationalparkhäuser Niedersächsisches Wattenmeer (Quelle: eigene Darstellung, Kartengrundlage: LGLN et al. o. J.)
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geführten Potentiale der Nationalparkhäuser für die 
Klimaanpassungsbildung künftig nutzen zu können, 
wurde ein Bildungskonzept für Klimaanpassung ge-
meinsam mit allen Häusern entwickelt. Das Konzept 
und seine Erarbeitung werden im Folgenden vorge-
stellt.

4	 Methodik

Da das Bildungskonzept anwendungsbereit nicht nur 
für, sondern auch mit den Nationalparkhäusern Nie-
dersächsisches Wattenmeer erarbeitet werden sollte, 
wurden alle Hausleitenden der 18 Nationalparkhäu-
ser in die Erarbeitung der Inhalte, Methoden und 
Materialien einbezogen. Die Hausleitenden arbeiten 
täglich mit und für das Leitkonzept BNE. Durch ihre 
tägliche Bildungsarbeit in der Region wissen sie einer-
seits, welche Probleme rund um den Klimawandel in 
der Nordseeregion bestehen (lokales Wissen), und an-
dererseits, welche Informationen und Kompetenzen 
von den Gästen der Nationalparkhäuser nachgefragt 
und angenommen werden (praxisbezogene Erfah-
rungen). Durch die Zusammenarbeit wurde das Bil-
dungskonzept auf die regionalen Bedingungen und 
Anforderungen abgestimmt, was sowohl im Konzept 
BNE (vgl. Nationale Plattform BNE 2017) als auch 
in der Klimaanpassungsbildung (vgl. Schrot et al. 
2020) von besonderer Bedeutung ist.

Die Entwicklung lehnt sich an den Ansatz der De-
sign-Based Research an (vgl. Feulner et al. 2021): Ein 
Entwurf zum bis dato fehlenden Bildungskonzept 
zur Klimaanpassung wurde theoriegeleitet aufgestellt. 
Weitere Design-Prinzipien wurden in Zusammenar-
beit mit den Nationalparkhäusern praxisbezogen erar-
beitet (siehe Kap. 5 & 6) und sollten erprobt und eva-
luiert werden. Die Erarbeitung des Bildungskonzeptes 
erfolgte hierfür in mehreren, aufeinander aufbauen-
den Stufen mit einer Kombination aus quantitativen 
und qualitativen Methoden. Der Forschungsablauf 
wird in der folgenden Abb. 2 zusammengefasst.

Eingangsfragebogen (vgl. Köstner 2023; Mayer 
2013): Für die Erstellung des Eingangsfragebogens 
wurden zunächst die Websites der Nationalparkhäuser 
und der Nationalparkverwaltung Niedersächsisches 
Wattenmeer auf bestehende Bildungsangebote analy-
siert. Einige Häuser bieten Veranstaltungen mit dem 
Schwerpunkt regionaler Folgen des Klimawandels 
und Klimaschutzes an. Diese Veranstaltungen können 
eine Grundlage für Bildungsangebote zur Klimaan-
passung bilden. Die Ergebnisse des Eingangsfragebo-
gens sollten als eine Grundlage für die Erarbeitung 
des Bildungskonzeptes dienen, indem auf eine stan-
dardisierte Weise bestehende Bildungsangebote zur 
Klimaanpassung in den Nationalparkhäusern erfasst 

und dadurch Anknüpfungspunkte an die Bildungs-
arbeit der Nationalparkhäuser für die Integration des 
Bildungskonzeptes gefunden werden sollten. Zu die-
sem Zweck wurden drei Frageblöcke gebildet:
•	 Stand der Integration von Klimawandel und 

Klimaanpassung als Themenbereiche in der 
Bildungsarbeit der Nationalparkhäuser: Auflis-
tung der bestehenden Bildungsangebote bzw. 
Veranstaltungen anhand der Websites der Nati-
onalparkhäuser. Die Hausleitenden sollten die 
Angebote, die den Klimawandel oder die Klima-
anpassung in ihrem Haus bereits thematisch auf-
greifen, ankreuzen, beschreiben und den Anteil 
dieser Themen an den gesamten Angeboten in 
Prozent gewichten.

Abb. 2: Forschungsablauf und verwendete Methoden 
(Quelle: eigene Darstellung)
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•	 Bedarfe und Vorstellungen zur Klimaanpassungs-
bildung: Abfrage der Gestaltungsvorstellungen 
der Inhalte und Materialien als integrierbare Bau-
steine und/oder eigene Veranstaltungen mithilfe 
von Rating-Skalen.

•	 Weitere Anregungen: Abfrage weiterer Aspekte 
(Inhalte, Materialien, Methoden), welche berück-
sichtigt werden sollten, mittels offener Fragen, 
um Raum für ausführlichere Erläuterungen zu 
lassen.

Der Fragebogen wurde als digital ausfüllbares PDF 
an alle Nationalparkhäuser Niedersächsisches Watten-
meer verschickt. Die Methode des digitalen Fragebo-
gens wurde gewählt, da eine schriftliche und digitale 
Beantwortung einen deutlich geringeren zeitlichen 
Aufwand für die Befragten bedeutet und die Teilnah-
mebereitschaft auf diese Weise erhöht werden sollte 
(vgl. Mayer 2013). 14 der 18 Hausleitenden sendeten 
den ausgefüllten Fragebogen zurück. 

Erster Entwurf: Auf Grundlage der in Kap. 2 ge-
nannten Quellen zur BNE und Klimabildung sowie 
unter Berücksichtigung der Ergebnisse des Eingangs-
fragebogens wurde ein erster Entwurf des Bildungs-
konzeptes zur Klimaanpassung erarbeitet. Für die 
Auswahl der Themen wurden insbesondere die 
niedersächsische Klimaanpassungsstrategie (vgl. MU 
2022) und die Ergebnisse der zweiten IPCC-Arbeits-
gruppe (vgl. IPCC 2022) herangezogen.

Wiederholte Nennungen von Klimaschutzmaß-
nahmen im Eingangsfragebogen ließen darauf schlie-
ßen, dass den Hausleitenden eine Differenzierung 
zwischen Klimaschutz und Klimaanpassung, teilweise 
auch aufgrund der Synergien von Maßnahmen beider 
Handlungsfelder, schwerfiel. Ein klares Verständnis 
der Hausleitenden ist jedoch Voraussetzung für deren 
Multiplikator*innenfunktion (vgl. Körner & Liebe-
rum 2015; Oberrauch et al. 2015; UNESCO 2020). 
Der erste Entwurf des Bildungskonzeptes beinhaltete 
bereits diverse Inhalte und unterstützende Materialien 
zur Klimaanpassung. Der Entwurf wurde daher den 
Hausleitenden nicht nur zur Weiterentwicklung und 
Diskussion des Konzeptes während einer Gruppen-
diskussion, sondern auch zur eigenen Weiterbildung, 
vorbereitend auf die Gruppendiskussion, zugesendet.

Gruppendiskussion (vgl. Mayer 2013): Der so ent-
standene Entwurf wurde durch die Ergebnisse einer 
Gruppendiskussion mit allen 18 Hausleitenden wei-
terentwickelt. Die Methode der Gruppendiskussion 
wurde gewählt, da in einem dynamischen Austausch 
mit und zwischen den Befragten unterschiedliche 
Meinungen diskutiert werden, die Vorschläge der 
Befragten sich gegenseitig befruchten und auf diese 
Weise differenzierte Ergebnisse entstehen können, 
wobei bei der Moderation darauf geachtet wurde, dass 

Meinungsführer*innen die Äußerung individueller 
Meinungen nicht beeinträchtigen (vgl. Vogl 2019). 
Der Gruppendiskussion wurde ebenfalls eine Einfüh-
rung in das Thema Klimaanpassung und Anpassungs-
maßnahmen an der Nordseeküste vorangestellt, um 
den Multiplikator*innen eine klare Definition, Ziele 
und Maßnahmen der Klimaanpassung nahezubringen 
(vgl. Körner & Lieberum 2015). Mithilfe von Leit-
fragen zu den fünf Themenblöcken Inhalte, Methoden 
und Materialien sowie Verbesserung der Zielgruppenan-
passung (auch zur Integration des Bildungskonzeptes 
in bestehende Veranstaltungen) und Gestaltung der 
Evaluation wurde eine Diskussion mit und unter den 
Hausleitenden geführt. Die Tonaufnahme der Grup-
pendiskussion wurde transkribiert und zur inhaltli-
chen Analyse in den fünf Themenblöcken vollständig 
deduktiv kodiert. 

Überarbeitung des Bildungskonzeptes: Im nächs-
ten Schritt wurde das Bildungskonzept mithilfe der 
Ergebnisse des Eingangsfragebogens und der Grup-
pendiskussion überarbeitet (siehe Kap. 5.1). Diese 
Version wurde den Nationalparkhäusern wiederum 
zugesendet. Eine Begleitung und Beratung zur indi-
viduellen Integration in die praktische Bildungsarbeit 
der einzelnen Nationalparkhäuser wurde im Zuge 
dessen angeboten. Die Integration sollte durch eine 
Evaluation begleitet werden. 

Integration und geplante Evaluation: Evaluatio-
nen bilden eine Grundlage zur kontinuierlichen Op-
timierung von Bildungskonzepten (vgl. Ohlmeier & 
Brunold 2015; UNICEF 2012). Deshalb wurden 
Evaluationsmethoden entwickelt, mit denen die In-
formiertheit und Teilnahmemotivation sowie Bewer-
tungen der Gestaltung von Teilnehmenden der Ver-
anstaltungen in den Häusern erhoben werden sollten 
(vgl. Rieckmann 2020). Es wurden Fragebögen für 
Gäste erstellt, die an einer Veranstaltung, welche voll-
ständig oder teilweise aus Bausteinen des erarbeiteten 
Bildungskonzepts bestand, teilgenommen haben (vgl. 
Mayer 2013). Auch ein Leitfaden für eine passiv-teil-
nehmende Beobachtung wurde erstellt (vgl. Gehrau 
2017). Da eine Evaluation von Bausteinen des Bil-
dungskonzeptes laut den Hausleitenden vor allem bei 
Schulklassen aussichtsreich erschien, wurde ergänzend 
ein Leitfaden für ein Interview mit Lehrkräften entwi-
ckelt (vgl. Mayer 2013), um die Unterrichtsthemen 
und die externen Bildungsangebote der Nationalpark-
häuser als außerschulische Lernstandorte noch stärker 
verknüpfen zu können (vgl. MK 2021a). 

Abschlussfragebogen (vgl. Mayer 2013): Trotz der 
in der Gruppendiskussion erneut bekräftigten Teil-
nahmebereitschaft zeichnete sich zehn Monate nach 
Versenden des überarbeiteten Bildungskonzeptes ab, 
dass die Evaluation nicht wie geplant durchgeführt 
werden konnte, da die Nationalparkhäuser lediglich 
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einzelne Inhalte und Materialien aus dem Bildungs-
konzept integriert hatten und das Angebot zur Unter-
stützung für eine individualisierte Implementierung 
von Bausteinen des Konzeptes nicht nachgefragt wur-
de. Daher wurde sich zur Finalisierung des Konzeptes 
für eine Erhebung der Schwierigkeiten der Implemen-
tierung eines neuen Themas in der Praxis entschieden. 
Zu diesem Zweck wurde ein Abschlussfragebogen für 
alle 18 Nationalparkhäuser mit geschlossenen Fragen 
mit Mehrfachnennungen und einem offenen An-
merkungsfeld entwickelt, mit der Frage, was für die 
Nationalparkhäuser für eine Integration des Themas 
Klimaanpassung in ihre Bildungsarbeit außerdem 
wichtig gewesen wäre und welche Aspekte im Bil-
dungskonzept ungenügend berücksichtigt wurden. 
Nach einem Monat hatten zehn der 18 Nationalpark-
häuser den Fragebogen ausgefüllt. Die Ergebnisse des 
Abschlussfragebogens werden in Kap. 7 eingeordnet.

5	 Ergebnisse

5.1	 Implementierung der Erhebungsergebnisse 
im Bildungskonzept

Im Folgenden wird aufgezeigt, wie die Ergebnisse des 
Eingangsfragebogens und der Gruppendiskussion im 
ersten Entwurf sowie in der Endfassung des Bildungs-
konzepts berücksichtigt wurden. 

Gemäß den Ergebnissen des Eingangsfragebogens 
wurde der Klimawandel schon vor Beginn der Erar-
beitung des Bildungskonzeptes zur Klimaanpassung 
in allen teilnehmenden Nationalparkhäusern in un-
terschiedlichem Ausmaß thematisiert. Demgegenüber 
wurde die Klimaanpassung bisher nur in sehr gerin-
gem Umfang thematisiert. In vier der 14 teilnehmen-
den Nationalparkhäuser waren keinerlei Angebote 
vorhanden. Nach dem Mehrheitsprinzip wurden von 
den Hausleitenden vor allem integrierbare Module zu 
Klimawandel und Klimaanpassung zu bestehenden 
Bildungsveranstaltungen nachgefragt. 

Die Ergebnisse des Eingangsfragebogens ließen da-
rauf schließen, dass die Hausleitenden die Wichtigkeit 
von Anpassung im evolutionären Sinne, also Anpas-
sungen von Flora und Fauna an die sich verändernden 
Lebensbedingungen, als äußerst wichtig erachten (sie-
he hierzu auch Krasny & DuBois 2019). Es wurden 
diverse Themen von den Hausleitenden genannt, die 
in diesem Kontext an der Nordseeküste von besonde-
rem Interesse sein könnten, darunter Lebensraumver-
lagerungen und Veränderungen im Vogelzug. Daher 
wurde der Baustein Anpassungen natürlicher Systeme 
um diese Inhalte ergänzt. Weiterhin sollten Anpas-
sungen in der Entwässerung binnendeichs thematisch 
aufgenommen werden. Methodisch wurden eine ein-

fache Sprache, Interaktion, eine globale Einordnung 
der lokalen Herausforderungen, das Einbringen eige-
ner Erfahrungen und ein Bezug zum Alltag der Gäste 
gewünscht. Diese Aspekte wurden in den ersten Ent-
wurf des Bildungskonzeptes integriert.

Die im Eingangsfragebogen bereits genannten As-
pekte wurden während der Gruppendiskussion von 
mehreren Hausleitenden erneut hervorgehoben. Es 
gab ausschließlich positive Rückmeldungen zur in-
haltlichen Struktur des ersten Konzeptentwurfs. Zur 
weiteren Entwicklung wurden weiterführende inhalt-
liche und methodische Aspekte genannt. Beispiels-
weise wurden Flächennutzungskonflikte und Alter-
nativen zu potentiell naturunverträglichen baulichen 
Klimaanpassungsmaßnahmen intensiv diskutiert. 
Zudem wurden strukturelle Anpassungsmaßnahmen, 
die nicht von Einzelnen umgesetzt werden können (z. 
B. Küstenschutz), hervorgehoben. In der Diskussion 
wurde hervorgehoben, dass eher negativ behaftete 
Themen wie der Klimawandel in der täglichen Bil-
dungsarbeit der Nationalparkhäuser nicht ohne Wei-
teres untergebracht werden können. Für die Vermitt-
lung dieser Themen sollten Good-Practice-Beispiele 
genutzt werden, um lösungsorientiert Möglichkeiten 
für den Umgang mit Klimawandelproblemen aufzu-
zeigen und damit positive Emotionen zu erzeugen 
(siehe auch Körner & Lieberum 2015). Diese Aspekte 
wurden bei der Erarbeitung der Endversion berück-
sichtigt. 

Weiterhin wurde in der Gruppendiskussion be-
fürchtet, dass bei Eingliederung des Themas Klimaan-
passung in die Bildungsveranstaltungen die Wichtig-
keit des Klimaschutzes vernachlässigt werden könnte. 
Krasny und DuBois (2019) sprechen von einem Di-
lemma, wenn es um die Klimaanpassungsbildung 
geht. Die Aufmerksamkeit könnte einerseits durch 
die Thematisierung der Klimaanpassung vom immens 
wichtigen Klimaschutz abgelenkt werden. Anderer-
seits würde ein alleiniger Fokus auf den Klimaschutz 
im Umgang mit dem Klimawandel die bereits beste-
hende Notwendigkeit der Klimaanpassung außen vor 
lassen und dadurch einen falschen Optimismus in 
Bezug auf die Möglichkeiten des Klimaschutzes her-
vorrufen. Die Lösung ist, in der praktischen Bildungs-
arbeit die Relevanz beider Strategien zum Umgang 
mit dem Klimawandel klarzustellen (vgl. Kranz et al. 
2022; Schrot et al. 2020; Wankmüller et al. 2023). In 
die Endversion des Bildungskonzeptes wurden daher 
ergänzend Inhalte und Materialien zum Klimaschutz 
eingearbeitet.

In den folgenden Kapiteln wird die Gestaltung des 
Bildungskonzeptes erläutert und beschrieben, inwie-
fern diese zur Kompetenzerlangung, die sowohl in ei-
ner BNE als auch in einer Klimaanpassungsbildung 
von großer Bedeutung ist, beitragen soll.
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5.2	 Gestaltung als Bausteinkonzept

Das Bildungskonzept zur Klimaanpassung für die Na-
tionalparkhäuser wurde, auch aufgrund der Ergebnis-
se des Eingangsfragebogens und der Gruppendiskussi-
on, als Bausteinkonzept gestaltet. Als Bausteinkonzept 
wird vorliegend Folgendes definiert: Das Bildungs-
konzept besteht aus verschiedenen inhaltlichen Bau-
steinen, welche sowohl zusammen als auch unab-
hängig voneinander für die Bildungsarbeit genutzt 
werden können. Zudem wurden für die einzelnen 
Bausteine unterstützende Materialien vorgeschlagen 
oder eigens erarbeitet, die jeweils für unterschiedliche 
Zielgruppen genutzt werden können. Für diesen Auf-
bau wurde sich aus folgenden Gründen entschieden: 
•	 Wie die Auswertung des Eingangsfragebogens er-

gab, wurde eine Veranstaltung speziell zur Klima-
anpassung von der Mehrheit der Hausleitenden 
nicht nachgefragt. Aus Fragebogen und Grup-
pendiskussion ergab sich, dass Klimaanpassung 
nur eines von vielen zu behandelnden Nachhal-
tigkeitsthemen in den Nationalparkhäusern ist. 
Vielmehr war eine Entwicklung sowohl von in-
tegrierbaren Bausteinen zum Klimawandel und 
zur Klimaanpassung als auch von einer Veranstal-
tung, die auf beide Themen ausgerichtet ist, ge-
wünscht. Beides kann aus dem Bausteinkonzept 
von den jeweiligen Veranstaltungsgebenden als 
Multiplikator*innen zusammengestellt werden. 

•	 Klimaanpassung ist ein komplexes Thema, wel-
ches nicht ganzheitlich in einzelnen Veranstaltun-
gen behandelt und diskutiert werden kann. Zu-
dem haben die Nationalparkhäuser verschiedene 
Themenschwerpunkte (z. B. natürliche Dynami-
ken im Wattenmeer oder Küstenschutz), die auch 
bei der Klimaanpassungsbildung berücksichtigt 
werden sollten. Durch den gewählten Aufbau 
können thematisch passende Bausteine in der in-
dividuellen Bildungsarbeit der Häuser eingesetzt 
werden. 

•	 Auch die Standorte der Nationalparkhäuser un-
terscheiden sich (Inseln, Dörfer, größere Städte). 
Da die vermittelten Inhalte erlebbar sein sollen 
(vgl. Rieckmann 2020), ergeben sich durch diese 
unterschiedlichen lokalen Gegebenheiten der Na-
tionalparkhäuser verschiedene Schwerpunktthe-
men in der Klimaanpassung. Zum Beispiel sind 
für Inselstandorte thematisch Dünenmanagement 
und Sandvorspülungen interessant, während in 
den Häusern in Wilhelmshaven oder Cuxhaven 
Klimaanpassungsmaßnahmen für größere Städ-
te, wie die Planung von Kaltluftkorridoren oder 
Stadtbegrünung, eine Rolle spielen können. 

•	 Die Nationalparkhäuser sind anerkannte außer-
schulische Lernstandorte und sollen ihre externen 

Bildungsangebote und -materialien für Schulen 
auf die jeweiligen Kerncurricula ausrichten (vgl. 
MK 2021a; Wittlich et al. 2024). Die Durchsicht 
der Curricula niedersächsischer Schulformen er-
gab, dass ein Grundverständnis für das Thema 
Klima und Klimaschutz vermittelt werden soll. 
Der Klimawandel wird als fächerübergreifendes 
Querschnittsthema verstanden. Allerdings wird 
das Thema Klimaanpassung nicht eindeutig be-
nannt (vgl. MK 2021b). Bausteine zum Klima 
und zum Klimawandel können mit dem Bau-
steinkonzept in Veranstaltungen für Schulklassen 
gegebenenfalls ausgelassen werden. In den unab-
hängigen Bausteinen zur Klimaanpassung werden 
die zugehörigen Klimawandelfolgen für ein ganz-
heitliches Verständnis (vgl. Kubisch et al. 2023) 
jedoch teilweise aufgegriffen.

•	 Im non-formalen und informellen Bildungssek-
tor müssen Angebote zur Klimaanpassung auf 
verschiedenste Zielgruppen ausgerichtet werden 
(vgl. Brinkmann & Freericks 2016). Daher müs-
sen die Inhalte nicht nur in einer einfachen Spra-
che vermittelt (vgl. Körner & Lieberum 2015), 
sondern auch für die verschiedenen Zielgruppen 
mit unterschiedlichen Bildungshintergründen 
passende Materialien bereitgehalten werden (vgl. 
Kandler & Tippelt 2018). Der Aufbau des Kon-
zeptes mit verschiedenen Bausteinen erlaubt es 
den Veranstaltungsgebenden außerdem, flexibel 
auf die Interessen der Gäste einzugehen oder nur 
einzelne Informationen, Materialien oder Aktivi-
täten zum Thema Klimaanpassung in den Veran-
staltungen einzubringen, ohne den Fokus auf das 
Thema legen zu müssen. 

Zusammenfassend können die Inhalte und Materia-
lien des Bausteinkonzeptes standort-, nachfrage- und 
situationsbedingt angepasst genutzt werden. 

6	 Beschreibung der Bausteine 

6.1	 Grundlegende Gestaltung der Bausteine

Inhaltlich werden in jedem Baustein die Klimawan-
delfolgen, verknüpft mit den jeweiligen Vor- und 
Nachteilen von technischen, sozialen und ökologi-
schen Anpassungsmaßnahmen, aufgezeigt, um un-
terschiedliche Perspektiven der Nachhaltigkeit sowie 
Interessenskonflikte in Bezug auf die Klimaanpassung 
deutlich zu machen und auf diese Weise weitsichtiges 
und kritisches Denken und Meinungsbildung anzure-
gen (vgl. Schrot et al. 2020). Dies zählt zu den Schlüs-
selkompetenzen im Rahmen von BNE (vgl. de Haan 
2008) und ist auch für die Klimabildung bedeutsam 
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(vgl. Kranz et al. 2022). Die Inhalte erheben dabei 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit.

Im Konzept BNE werden vor allem Methoden 
nachgefragt, die eine aktive Beteiligung der Lernen-
den beinhalten (vgl. Ohlmeier & Brunold 2015). 
Dies gilt auch für eine kompetenzorientierte Klima-
anpassungsbildung (vgl. Reuschenbach & Hoffmann 
2022; Wankmüller et al. 2023). Grundsätzlich wer-
den alle Bausteine daher so ausgestaltet, dass der oder 
die Veranstaltungsgebende immer wieder Fragen an 
die Gäste stellt, sodass in einen Dialog getreten wer-
den kann, ein Austausch zwischen den Gästen initiiert 
und zum eigenständigen Denken angeregt wird. Wei-
terhin soll durch Fragen eine Diskussion zu Vor- und 
Nachteilen der Klimaanpassungsmaßnahmen ange-
stoßen werden, um die Maßnahmen einordnen und 
reflektieren zu können. Veranstaltungen für Kinder 
als eine Zielgruppe der Nationalparkhäuser sollten 
ebenso partizipativ gestaltet werden. Eine internati-
onale Studie zur BNE hat gezeigt, dass auch Kinder 
in der Lage sind, das Handeln der Menschen mit der 
Umwelt in Verbindung zu setzen, Umweltbewusstsein 
zu entwickeln und dabei zukunftsorientiert zu denken 
sowie aktiv etwas zur Nachhaltigkeit beizutragen (vgl. 
Engdahl 2017). Neben dieser kommunikativen Inter-
aktion wird das Lernen durch praktische Aktivitäten 
erleichtert (vgl. Schrot et al. 2020; Wankmüller et al. 
2023). Daher werden in allen Bausteinen bestehen-
de oder eigens entwickelte Spiele vorgeschlagen, auch 
um ein eigenständiges Lernen zu ermöglichen.

Für Themen, die in der Natur nicht unmittelbar 
sichtbar sind oder die nicht auf einen Blick erfasst 

werden können, ist eine Visualisierung wichtig (vgl. 
Kubisch et al. 2023; Wankmüller et al. 2023), wes-
halb diverse Abbildungen Teil jedes Bausteines sind.

Von den Hausleitenden wurden die Bausteine 
zusätzlich unterstützende Medien nachgefragt, wes-
halb Videos unterschiedlicher Länge (vgl. z. B. NDR 
2019), Bücher (vgl. z. B. Lesch et al. 2021) sowie Hin-
weise auf weitere Materialien wie Experimentierkäs-
ten, Brett- und Onlinespiele sowie Rätselhefte in den 
Bausteinen vorgeschlagen werden.

6.2	 Gestaltung der einzelnen Bausteine

Im Folgenden werden die Inhalte und die Materialien 
sowie deren Bezug zur BNE für jeden Baustein der 
Endfassung des Bildungskonzeptes zusammenfassend 
erläutert. Abb. 3 zeigt eine Übersicht dieser Bausteine.

Grundlagen: Was ist Klima? Was ist Klimawandel?

Inhalte
•	 Unterschied zwischen Wetter und Klima
•	 Was beeinflusst das Klima? (natürliche und anth-

ropogene Faktoren)
•	 Was bedeutet Klimawandel? (z. B. natürlicher 

und anthropogener Treibhauseffekt)
•	 Globale Folgen des Klimawandels 

Das Wissen zum Klimawandel bildet eine Grundla-
ge für ein ganzheitliches Verständnis der Klimaan-
passung und zur kritischen Einordnung von Klima-
anpassungsmaßnahmen (vgl. Kubisch et al. 2023). 

 Abb. 3: Bausteine für die Klimaanpassungsbildung an der Nordseeküste (Quelle: eigene Darstellung)
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Im Sinne des globalen und ganzheitlichen Lernens 
sind außerdem Inhalte zu Wechselwirkungen zwi-
schen Klimawandelfolgen für Ökosysteme, Wirt-
schaft und Gesellschaft weltweit integriert (siehe z. B. 
AWI 2021; DWD & MU 2018; IPCC 2022; Lesch et 
al. 2021; Oost et al. 2017).

Um die Auswirkungen des Menschen auf das Kli-
masystem verstehen und einordnen zu können, wird 
ein Bewegungsspiel zum Treibhauseffekt (siehe WWF 
2021) vorgeschlagen. Darüber hinaus wurden ein Kli-
masystempuzzle und ein Kategorien-Zuordnungsspiel 
zu natürlichen und anthropogenen Klimawandelursa-
chen eigens erstellt. 

Grundlagen: Was ist Klimaanpassung?

Inhalte (siehe Kap. 2.1)
•	 Wie kann dem Klimawandel begegnet werden? 

(Klimaschutz und Klimaanpassung)
•	 Was ist Klimaanpassung?
•	 Wichtigkeit von Klimaanpassung

Zur Stärkung von zukunfts- und lösungsorientiertem 
Denken und der Handlungskompetenz wird auf das 
Online Escape Game der Welthungerhilfe (siehe Wel-
thungerhilfe o. J.) verwiesen, in welchem allein oder 
in der Gruppe Strategien für nachhaltigen Konsum 
als Teil des Klimaschutzes entwickelt werden sollen. 
Auch der Klimaschutz darf nicht vernachlässigt wer-
den, wird im Konzept jedoch untergeordnet thema-
tisiert. Onlinespiele werden vorgeschlagen, da die 
Wichtigkeit von digitalen Medien sowohl in einer 
BNE (vgl. Ohlmeier & Brunold 2015; Wittlich et al. 
2024) als auch in der Klimaanpassungsbildung steigt 
(vgl. Wankmüller et al. 2023).

Ein Kartenspiel mit dem Ziel, Kartenpaare aus 
einer Klimawandelfolge und einer zugehörigen 
Klimaanpassungsmaßnahme zu finden, wurde für 
diesen Baustein erarbeitet. Angelehnt an die Kate-
gorisierung von sanften, grünen und grauen Kli-
maanpassungsmaßnahmen (vgl. Marx 2017) wird 
ein Kategorien-Zuordnungsspiel vorgeschlagen, um 
unterschiedliche Ansätze – von Information über 
naturbasierte bis zu technischen Maßnahmen – für 
die Klimaanpassung aufzuzeigen. Zusätzlich wird 
auf ein Onlinespiel zur Bewertung und Entwicklung 
von Klimaanpassungsmaßnahmen (siehe SMHI 
o. J.) verwiesen.

Ausgangspunkt: Klimawandelfolgen in der Region

Inhalte 
•	 Bisherige und künftige Veränderungen von Tem-

peratur, Niederschlag, Meeresspiegel, Sturmflu-
ten und Windverhältnissen in der Nordseeregion

Um die notwendigen Klimaanpassungsmaßnahmen 
erkennen und umsetzen zu können, müssen die re-
gionalen Klimawandelfolgen erkannt und bewertet 
werden können (vgl. IPCC 2023; Zolnikov 2019), 
weshalb dieser Baustein die regionalen Klimawandel-
folgen thematisiert. 

Für diesen Baustein wurde unter anderem ein Bei-
spiel für ein interaktives Quiz erarbeitet, an welchem 
mittels QR-Codes alle Gäste während der Veranstal-
tung simultan auf ihrem Smartphone teilnehmen 
können. Das Quiz kann auch für andere Bausteine 
inhaltlich modifiziert bzw. mit jüngeren Kindern als 
Bewegungsquiz gespielt werden. Außerdem wurde ein 
Vorschlag für ein Memory zu den Folgen des Klima-
wandels für Mensch und Natur erstellt.

Ausgehend von diesen Klimawandelfolgen an der 
Nordseeküste wurden vier Hauptthemen der Klima-
anpassung für die Region ausgewählt: 

Angepasster Küstenschutz

Inhalte
•	 Deichbau (z. B. Deicherhöhung oder -verstär-

kung) 
•	 Dünenmanagement und Sandvorspülungen 

(Küstenschutz auf den Inseln)
•	 Deichöffnungen und Salzwiesenrenaturierun-

gen (naturbasierte Maßnahmen für den Küsten-
schutz)

Aufgrund der Lage an der Nordsee sind vorsorgliche 
Anpassungsmaßnahmen an den Meeresspiegelanstieg 
wichtig für die Region. Deicherhöhungen und -ver-
stärkungen als Anpassungsmaßnahmen werden an der 
Nordseeküste vielerorts bereits umgesetzt (siehe z. B. 
NLWKN 2010; Oost et al. 2017). Auf den Outdoor-
Führungen im und am Nationalpark können diese 
Bildungsinhalte erlebbar gemacht werden. Hierdurch 
soll es den Gästen leichter fallen, zu verstehen, welche 
realen Herausforderungen aus den gelernten Fakten 
zum Klimawandel resultieren und wie mit diesen um-
gegangen werden kann (vgl. Schrot et al. 2020; Wank-
müller et al. 2023). Am Beispiel der Deicherhöhungen 
kann die Wichtigkeit vorsorgender, zukunftsorientier-
ter Küstenschutzmaßnahmen veranschaulicht werden. 
Daher sind für die auf den Inseln gelegenen Häuser 
auch Küstenschutzmaßnahmen wie zum Beispiel 
Strandvorspülungen oder Dünenmanagement Teil 
des Bildungskonzeptes (siehe z. B. Fröhlich & Rösner 
2015; NLWKN 2010). 

Als Good-Practice-Beispiel wird unter anderem die 
Salzwiesenrenaturierung auf der Insel Langeoog the-
matisiert (vgl. Fröhlich & Rösner 2015). Ein solch 
motivierender und lösungsorientierter Bildungs-
ansatz ist in richtiger Balance zur Vermittlung der 
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Dringlichkeit der Klimawandelprobleme zu treffen 
(vgl. Reuschenbach & Hoffmann 2022; Schrot et 
al. 2020). Um weiterhin die sozialen sowie globalen 
Auswirkungen des Meeresspiegelanstiegs beleuchten 
zu können, wird ein Beispiel von Umsiedelungen auf 
Fidschi (vgl. OCHA 2014) behandelt. Gleichzeitig 
werden internationale Good-Practice-Beispiele (siehe 
z. B. Deichrückverlegung Wallasea Island, Fröhlich 
& Rösner 2015) als zukunftsorientierte, naturbasier-
te Küstenschutzmaßnahmen in das Bildungskonzept 
eingebracht. Neben lokalen und regionalen Maßnah-
men werden diese Beispiele ausgeführt, um auch glo-
bale Zusammenhänge erschließen zu können und so 
zur Stärkung der Systemkompetenz durch BNE und 
Klimabildung beizutragen (vgl. de Haan 2008; Schrot 
et al. 2020; Wankmüller et al. 2023). 

Zur Anregung einer fundierten Diskussion unter 
den Gästen und der partizipativen Lösungsfindung 
wird unter anderem ein Rollenspiel zum Thema 
technischer oder naturbasierter Küstenschutz mit 
verschiedenen Akteur*innen der trilateralen Watten-
meerregion vorgeschlagen (vgl. IWSS 2009). 

Angepasstes Wassermanagement

Inhalte
•	 Klimawandelbeeinflusste Veränderungen im 

Wasserhaushalt
•	 Siele und Schöpfwerke sowie Sperrwerke und 

Schutzdeiche (Hochwasserschutzsystem als Ver-
bindung zwischen angepasstem Küstenschutz 
und Wassermanagement)

•	 Wichtigkeit von Flutpoldern
•	 Überschwemmungsflächen und Gewässerrenatu-

rierungen (naturbasierte Anpassungen) 

Der Niederschlag in der Nordseeregion könnte auch in 
Zukunft in den Wintermonaten weiter zunehmen, wäh-
rend er im Sommer abnehmen könnte (vgl. DWD & 
MU 2018). Eine zentrale Rolle für das angepasste Was-
sermanagement nimmt daher der Hochwasserschutz 
durch Schutzdeiche (siehe z. B. NLWKN 2020), Flut-
polder oder Schöpfwerke (siehe z. B. MU 2022), aber 
auch durch renaturierte Überschwemmungsflächen 
(siehe z. B. UBA 2020) ein. Es werden die Dimensio-
nen der Nachhaltigkeit auf technische und naturbasier-
te Maßnahmen beleuchtet, darunter Flächenverfügbar-
keit für Überschwemmungsflächen sowie Kosten und 
Umweltauswirkungen von Gewässerrenaturierungen 
(siehe z. B. UBA 2020) und von Deichen und Poldern 
(siehe z. B. NLWKN 2020). Auch wird die Trinkwas-
serverfügbarkeit bei steigendem Meeresspiegel auf den 
Inseln thematisiert (siehe z. B. LIAG 2020).

In der Klimabildung sollte nicht nur das Handeln 
von Einzelpersonen hervorgehoben werden, sondern 

auch das kollektive Handeln (vgl. Kranz et al. 2022; 
Wankmüller et al. 2023). Dazu wurde in der Grup-
pendiskussion angemerkt, dass den Gästen nicht aus-
schließlich die Verantwortung für die Entwicklung 
zugeschrieben, sondern auf strukturelle Lösungen 
hingewiesen werden soll. Insbesondere in den Bau-
steinen Angepasstes Wassermanagement und Angepass-
ter Küstenschutz wird daher auf die Verantwortung 
der Politik eingegangen. Durch Klimaanpassungsbil-
dung können Einzelne jedoch dazu befähigt werden, 
Bewusstsein für die Notwendigkeit von strukturellen 
Klimaanpassungsmaßnahmen zu entwickeln sowie 
durch eine fundierte Bewertung zur nachhaltigen Lö-
sungsfindung und so zum kollektiven Handeln beitra-
gen zu können (vgl. Krasny & DuBois 2019).

Mehrere Nationalparkhäuser sind in den Sielorten 
zu finden, weshalb die Inhalte auch bei Outdoorver-
anstaltungen integriert und vor Ort erlebbar gemacht 
werden können. Auch wird beispielsweise auf sche-
matische Darstellungen des niedersächsischen Deich-
systems und Abbildungen von Flutpoldern (siehe 
z. B. NLWKN 2020) verwiesen, um das umfassende 
Hochwasserschutzsystem vereinfacht und damit ver-
ständlicher darstellen zu können.

Klimaanpassung in Siedlungen

Inhalte
•	 Städtische Herausforderungen (z. B. Bevölkerungs-/

Bebauungsdichte) und deren Verstärkung durch 
den Klimawandel 

•	 Kaltluftkorridore sowie Gewässer- und Grünflä-
chenplanung als Anpassungsmaßnahmen bei der 
Stadtplanung (siehe z. B. Marx 2017)

•	 Gebäudeanpassung 
•	 Warnsysteme 

Durch diesen Baustein können die Nationalparkhäu-
ser in Städten erlebbare Inhalte in ihren Veranstaltun-
gen aufgreifen. Auch entsteht ein möglicher Bezug 
zum Alltag derjenigen Gäste, die in Großstädten woh-
nen. Ein Bezug zum Alltag der Lernenden ist wichtig, 
um auf vorhandenem Wissen und bisher Erlebtem 
aufbauen und somit zum zielgerichteten Wissenser-
werb und zur Kompetenzerlangung beitragen zu kön-
nen (vgl. Oberrauch et al. 2015; Rieckmann 2020; 
Schrot et al. 2020). In diesem thematischen Rahmen 
wird zur Stärkung der Handlungskompetenz weiter-
hin aufgegriffen, wie die Gäste sich in ihrem Alltag 
aktiv an den Klimawandel anpassen können, bei-
spielsweise durch Gebäude- und Hofbegrünung und 
Klimatisierung (siehe z. B. Berliner Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung und Wohnen 2014) oder durch 
Nutzung von Warnsystemen bei Extremwetter (siehe 
z. B. DWD 2024).
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Es werden Beispiele genannt, wie gemeinsam erar-
beitete Mind-Maps oder Collagen zum Thema ausse-
hen können, um wiederum eigenständiges und kreati-
ves Denken anzuregen (vgl. Kubisch et al. 2023). Als 
unterstützendes Material wird unter anderem ein Pod
cast zum Thema vorgeschlagen (siehe Spiegel 2021). 

Anpassungen natürlicher Systeme

Inhalte
•	 Klimawandelbedingte Probleme für Tiere und 

Pflanzen
•	 Verlagerungen von Lebensräumen 
•	 Anpassungen im Vogelzug (Anpassungen der An-

kunfts- und Abflugzeit von Zugvögeln)
•	 Veränderungen der Artenzusammensetzung 

Ökosysteme sind sehr komplex, weshalb die genannten 
Anpassungsstrategien beispielhaft an einigen Arten, die 
im Nationalpark vorkommen, erläutert werden. Es wird 
auf Arten eingegangen, die sich erfolgreich wieder aus-
breiten konnten (siehe z. B. AWI 2021; CWSS & EG-
MB 2022; Philippart et al. 2017). Gleichzeitig werden 
Grenzen der natürlichen Anpassungsfähigkeit bei stei-
genden Temperaturen und steigendem Meeresspiegel 
aufgezeigt (vgl. IPCC 2022). Hierdurch soll die emo-
tionale Ebene angesprochen werden (vgl. UNESCO 
2020). Für eine ganzheitliche Betrachtung wird die 
Diversität der Einflussfaktoren (z. B. Verschmutzung) 
auf Ökosysteme dargestellt. Auf diese Weise sollen die 
Gäste im Dialog zur Reflexion des eigenen Handelns 
und dessen Umweltfolgen angeregt werden, um das 
Verantwortungsbewusstsein zu fördern.

Die Bausteine dieses Oberthemas können den Gäs-
ten der Nationalparkhäuser anschaulich in der freien 
Natur an der Küste nahegebracht werden, weshalb die 
Themenblöcke zu Tieren und Pflanzen besonders in 
die diversen Outdoor-Veranstaltungen wie Wattwan-
derungen integriert werden können. So kann erlebnis
orientiertes Lernen als Teil von BNE ermöglicht wer-
den (vgl. Brinkmann & Freericks 2016; Oberrauch 
et al. 2015). Unterstützend wird auf Abbildungen 
mit Neobiota in verschiedenen Lebensräumen des 
Wattenmeeres, zu Nahrungsnetzen sowie Karten zu 
Artenab- und -zuwanderungen verwiesen (siehe z. B. 
CWSS & EG-MB 2022; Phillipart et al. 2017).

7	 Diskussion und Reflexion 

Die Gestaltung des Bildungskonzeptes zum Thema 
Klimaanpassung in den Nationalparkhäusern an der 
niedersächsischen Nordseeküste erfolgte vorliegend im 
Rahmen von BNE anwendungsbereit als Bausteinkon-
zept mit flexibel integrierbaren inhaltlichen Bausteinen 
und unterstützenden Materialien für unterschiedliche 
Zielgruppen. Im Abschlussfragebogen gab keiner der 
Hausleitenden an, dass das Thema Klimaanpassung 
keine Berührungspunkte mit der Bildungsarbeit der 
Nationalparkhäuser hat. Zudem antwortete mehr als 
die Hälfte der Teilnehmenden, einzelne Informatio-
nen in ihre Veranstaltungen integriert zu haben. Eini-
ge Hausleitende sahen das Konzept darüber hinaus als 
Anreiz zur persönlichen Auseinandersetzung mit dem 
Thema. Obwohl im Abschlussfragebogen keiner der 
Teilnehmenden angab, dass die Inhalte zur Klimaan-

Abb. 4: Grenzen der gewählten Gestaltung des Bildungskonzeptes zur Klimaanpassung (Quelle: eigene Darstellung)
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passung oder auch die vorgeschlagenen Materialien aus 
dem Bildungskonzept irrelevant bzw. unpassend für die 
Bildungsarbeit in den Nationalparkhäusern sind, wur-
den Bausteine des Bildungskonzeptes bisher nicht in 
einem solchen Umfang integriert, dass eine Evaluation 
realisiert werden konnte. Da im Abschlussfragebogen 
keine Kritik an den angebotenen Inhalten und Materi-
alien geäußert wurde, wird sich im Folgenden kritisch 
mit weiteren möglichen Grenzen der gewählten Gestal-
tung des Bildungskonzeptes auseinandergesetzt, die in 
Abb. 4 zusammenfassend dargestellt werden. 

7.1	 Praxistauglichkeit des Bausteinkonzeptes

Das Bausteinkonzept soll es den Multiplikator*innen 
ermöglichen, die Inhalte und Materialien abgestimmt 
auf die lokalen Gegebenheiten flexibel in ihre Veran-
staltungen zu integrieren. Diese Flexibilität des Bau-
steinsystems kann jedoch die Praxistauglichkeit min-
dern. So gaben im Abschlussfragebogen mehr als die 
Hälfte der teilnehmenden Hausleitenden an, dass sie 
mehr Zeit als die zehn Monate zwischen Versenden des 
Konzeptes und Versenden des Abschlussfragebogens 
für die Integration des Themas benötigt hätten. Die zu-
sammengestellten konkreten Inhalte und anwendungs-
bereiten Materialien sollten die Integration erleichtern. 
Dennoch ist die Auswahl einzelner Bausteine für die 
praktische Bildungsarbeit aus dem recht umfassenden 
Bausteinkonzept mit einem größeren Zeitaufwand ver-
bunden, zumal Klimaanpassung in der Bildungsarbeit 
einiger Häuser vor Erarbeitung des Bildungskonzeptes 
keine große Relevanz hatte. Schon in der Gruppendis-
kussion wurde hervorgehoben, dass die Einarbeitung in 
einen neuen Themenblock sehr zeitintensiv wäre und 
unabhängig vom Aufbau des Konzeptes die Zeit zur 
Einarbeitung in neue Themen in der Haupttourismus-
saison knapp bemessen sei. Eine intensivere Fortbil-
dung der Multiplikator*innen hätte zu einem fundier-
ten Verständnis zur Klimaanpassung allgemein und zu 
konkreten Klimaanpassungsmaßnahmen in der Nord-
seeregion beitragen und dadurch die Integration der In-
halte und Materialien zum Thema Klimaanpassung in 
die praktische Bildungsarbeit erleichtern können (vgl. 
Kranz et al. 2022; Schrot et al. 2020). Hierfür würde 
ein Weiterbildungskonzept helfen, welches durch wei-
tere Forschungen erarbeitet werden könnte.

Überdies ist für die Stärkung von systemischem 
Denken als Grundlage für das Handeln eine ganz-
heitliche inhaltliche Auseinandersetzung (Multiper-
spektivität) in der Klimabildung wichtig (vgl. Kranz 
et al. 2022). Eine kritische Diskussion von Klimaan-
passungsaspekten sowie die Nutzung von interaktiven 
und anschaulichen Methoden (vgl. Wankmüller et al. 
2023) können durch den Aufbau des Bildungskonzep-
tes mit verschiedenen Bausteinen nur durch die Ver-

anstaltungsgebenden sichergestellt werden. Probleme 
können ebenfalls entstehen, falls Lernprozessschritte 
zum Erlangen von Kompetenzen (z. B. Vorwissen akti-
vieren, Gelerntes anwenden; siehe hierzu Leisen 2018) 
bei der Integration der inhaltlichen und methodischen 
Bausteine aus dem Bildungskonzept in die praktische 
Bildungsarbeit ausgelassen werden. Zudem gaben drei 
der zehn Teilnehmenden im Abschlussfragebogen an, 
dass Möglichkeiten zur Integration unklar blieben und 
der Austausch zur Integration fehlte. Aufgrund des 
flexiblen Aufbaus des Bildungskonzeptes erscheint da-
her beim vorliegenden, extern erarbeiteten Bildungs-
konzept neben der Fortbildung auch der persönliche 
Austausch (z. B. durch Gesprächsangebote) mit den 
Veranstaltungsgebenden als Multiplikator*innen be-
sonders wichtig (vgl. Körner & Lieberum 2015). Eine 
intensive und persönliche wissenschaftliche Begleitung 
kann zu einer inhaltlich und methodisch abgewogenen 
Auswahl und zur zielgruppenspezifischen Integration 
der Bausteine aus dem Bildungskonzept beitragen. 
Schriftliche Angebote für eine solche Begleitung wur-
den von den Hausleitenden nicht angenommen und 
reichten daher vorliegend nicht aus. 

7.2	 Zielgruppenmanagement

Die Nationalparkhäuser arbeiten im formalen sowie 
im non-formalen und informellen Bildungsbereich. 
So sollte die Klimaanpassungsbildung in verschiedene 
Bildungsbereiche integriert und verschiedenste Ziel-
gruppen erreicht werden, da Klimaanpassung eine 
gesamtgesellschaftliche Aufgabe ist (vgl. Oberrauch et 
al. 2015; Wankmüller et al. 2023). Die Diversität von 
Zielgruppen stellt jedoch auch eine Herausforderung 
dar. Eine der Hauptzielgruppen der Nationalparkhäu-
ser sind die Freizeitgäste. In der Gruppendiskussion 
merkten mehrere Hausleitende an, dass die Zielgrup-
pe der Freizeitgäste eher etwas über die Besonderheit 
des Wattenmeeres und seine Region lernen und nicht 
belehrt oder erzogen werden wolle. Das spiegelt ein 
Dilemma des informellen Bildungssektors im Um-
weltbereich für Freizeitgäste wider. Die Schwierigkeit 
kann darin bestehen, dass Freizeitgäste unterhalten 
werden wollen, ihre Freizeit hauptsächlich genießen 
und die Umgebung erkunden und nicht mit komple-
xen und problembehafteten Umweltthemen konfron-
tiert werden wollen. Daher kann es für diese Zielgrup-
pe besonders wichtig sein, dass die Bildungsangebote 
Neugier wecken, intrinsische sowie kollektive Motiva-
tion zur (Inter-)Aktion fördern und Erlebnischarakter 
besitzen. Bei der Auswahl der Bausteine sollte deshalb 
für die Freizeitgäste besonders auf eine spielerische 
und interaktive Methode geachtet werden (vgl. Brink-
mann & Freericks 2016; Wohlers 2009). Auch im Ab-
schlussfragebogen antworteten drei der zehn Teilneh-
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menden, dass in ihren Häusern kein Publikum für das 
Thema bestehe, da die Gäste hauptsächlich Freizeit-
gäste und keine Schulklassen sind. Im formalen Be-
reich können zum Beispiel Schulklassen daher die ge-
eignetere Zielgruppe für die Klimaanpassungsbildung 
sein, da zumindest in den Nationalparkhäusern als 
außerschulischen Lernstandorten mehr Zeit für eine 
kritische Behandlung von Klimaanpassungsaspekten 
und somit für eine Kompetenzentwicklung (vgl. Reu-
schenbach & Hoffmann 2022) sowie laut den Haus-
leitenden für eine Evaluation zur Verfügung steht.

7.3	 Grenzen von BNE für die Klimaanpassung

Zum einen folgt aus Wissen nicht automatisch Han-
deln, etwa wenn Unsicherheiten über moralische 
Bewertungen oder zur Lösungsfindung bestehen. In 
einer BNE könnten jedoch genau diese Unsicherhei-
ten durch transformative Bildung als Lernanstoß und 
als Ausgangspunkt zu Reflexion und Partizipation die-
nen (siehe hierzu Pettig & Ohl 2023). Zum anderen 
kann BNE zwar Verhaltensänderungen von Einzelnen 
bewirken, die ggf. noch als Multiplikator*innen (z. 
B. Lehrkräfte) wirken können. Strukturelle Verände-
rungen können jedoch nicht durch Einzelpersonen 
erreicht werden (siehe hierzu Gebauer 2021). Die-
se strukturellen Veränderungen sind jedoch oftmals 
notwendig, wenn es um Klimaanpassung geht (z. B. 
Hochwasser- und Küstenmanagement). Bildungsan-
gebote sind dennoch wichtig für eine klimaresiliente 
und nachhaltige Entwicklung, da mangelnde Kompe-
tenzen im Bereich der Klimaanpassung ein Hindernis 
für die Planung und Umsetzung der Klimaanpassung 
darstellen (vgl. IPCC 2023; Wankmüller et al. 2023), 
auch wenn Bildung allein keine nachhaltige Entwick-
lung schaffen kann (vgl. Ohlmeier & Brunold 2015). 
BNE sollte vielmehr als Querschnittsaufgabe verstan-
den werden, die für eine erfolgreiche Klimaanpassung 
als Teil einer nachhaltigen Entwicklung verfolgt wer-
den sollte (vgl. IPCC 2023; Rieckmann 2020). 

8	 Zusammenfassung

Seit 1948 ist die Bildung ein erklärtes Menschenrecht 
(vgl. UN 1948: Art. 26). Dieses Menschenrecht dient 
heute auch einer nachhaltigen Entwicklung. Der Kli-
mawandel und seine Folgen als gesamtgesellschaftli-
che Herausforderungen werden künftig wahrschein-
lich auch in der Region an der Nordseeküste spürbarer 
werden. Wissen schafft die Grundlage für eine diffe-
renzierte und lösungsorientierte Auseinandersetzung 
und einen zielführenden Umgang mit den komple-
xen Herausforderungen in unserem Klimasystem. 
Bildung als Vermittlung von Wissen und Kompeten-

zen ist somit eine Möglichkeit, welche eine wichtige 
Funktion für die Transformation in Richtung einer 
nachhaltigen Gesellschaft einnimmt. Daher werden 
Bildungsangebote zu den Themen Klimawandel und 
Klimaanpassung benötigt, die eines unserer größten 
globalen Probleme thematisieren und auf die regiona-
le und lokale Ebene übertragen. 

Um zu diesem Ziel beizutragen, wurde ein Bil-
dungskonzept zur Klimaanpassung für die National-
parkhäuser Niedersächsisches Wattenmeer gestaltet 
und im Rahmen dieses Artikels vorgestellt. Das Kon-
zept wurde auf regionale Belange der Klimaanpassung 
sowie auf die Nationalparkhäuser als außerschulische 
sowie informelle und non-formale Lernorte abge-
stimmt. Durch das BNE-basierte Bildungskonzept 
sollten durch Bausteine mit differenzierten Inhalten 
sowie interaktiven und anschaulichen Materialien und 
Methoden nicht nur das Bewusstsein und Verständnis 
der Menschen für die Klimaanpassung gesteigert wer-
den, sondern auch die Kompetenzbildung zum kri-
tischen und ganzheitlichen Denken und letztendlich 
zum eigenständigen Handeln angeregt werden.

Für weitere Bildungskonzepte zur Klimaanpas-
sung lassen sich aus der vorliegend gewählten Ge-
staltung und dem gewählten Integrationsansatz 
folgende Anregungen geben: Bildungskonzepte zur 
Klimaanpassung sollten auf die Region und die 
Multiplikator*innen abgestimmt sein. Zur Vorberei-
tung der Integration des Bildungskonzeptes sind eine 
umfassende Fortbildung der Multiplikator*innen so-
wie der intensive Austausch und eine wissenschaftli-
che Begleitung bei der Integration in die praktische 
Bildungsarbeit wichtig, um verschiedene Inhalte 
und Materialien standort-, nachfrage- und situati-
onsbedingt abstimmen zu können. Zeit wird jedoch 
nicht nur bei der Vorbereitung, sondern auch wäh-
rend der praktischen Bildungsarbeit benötigt, um 
sich mit den Lernenden mit dem komplexen Thema 
Klimaanpassung intensiv und diskursiv auseinander-
zusetzen und so zur Kompetenzbildung beizutragen 
sowie die gewählte Gestaltung der Bildungsarbeit 
fortlaufend evaluieren zu können.

BNE-basierte Bildungsansätze können Bildungs-
nachfragenden das Werkzeug für die praktische Umset-
zung und Reflexion von Klimaanpassungsmaßnahmen 
an die Hand geben, um Potentiale und Perspektiven 
der Klimaanpassung unter regionalen und lokalen Be-
dingungen herauszuarbeiten (vgl. Krasny & DuBois 
2019). Letztlich muss die Umsetzung der Klimaan-
passung aber nicht nur durch die Einzelnen, sondern 
durch die Gesellschaft als Ganzes erfolgen.

Um mit dem Anknüpfen an das Zitat am An-
fang dieses Artikels abzuschließen: Bildung kann als 
Grundlage für das Handeln auch in Bezug auf die 
Klimaanpassung viel verändern.
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